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Kommentar Gemeinderat zum GPK-Bericht 2023 / 2024 

 

Der Bericht der GPK wurde im GV-Bulletin zur Gemeindeversammlung vom 05. Juni 2024 gemäss 
Auftrag publiziert. Der Bericht konnte zwischen Gemeinderat und GPK im März 2024 besprochen wer-
den. Leider sind danach kaum Anpassungen im Bericht erfolgt, obwohl der Gemeinderat darum er-
sucht hat. Der Gemeinderat hat deshalb an seiner Sitzung vom 15. Mai 2024 beschlossen, im An-
schluss an die Gemeindeversammlung den folgenden Kommentar zu veröffentlichen, um den Bericht 
nicht kommentarlos stehen zu lassen.  

Zu folgenden Punkten möchte der Gemeinderat ergänzende Kommentare bzw. Berichtigungen abge-
ben: 

 Bemerkung zur Protokollierung der Gemeinderatssitzungen: Die GPK äusserte bereits im Jahres-
bericht 2022 Kritik an der Protokollführung des Gemeinderates. Im Vergleich zum Vorjahr stellt 
die GPK "eine leichte Verbesserung der Protokollführung" fest und "es gäbe weiterhin Fälle, in 
denen die Protokolle nicht den Erwartungen entsprächen". Aus Sicht des Gemeinderates sind 
diese Aussagen aus dem Zusammenhang gerissen und für die Stimmbürgerschaft unpräzise for-
muliert. Die Kritik der GPK betr. die Protokollführung zielte im Jahr 2022 darauf ab, dass der 
Gemeinderat beschlossen hat, nur noch diejenigen Mitteilungen aus den Ressorts und unter Varia 
zu protokollieren, welche vorgängig schriftlich eingereicht wurden oder der Gemeinderat explizit 
beschliesst, dass sie protokollarisch festgehalten werden sollen. Der Gemeinderat weist darauf 
hin, dass zu allen Geschäften sämtliche dazugehörigen Erwägungen und auch die Beschlüsse 
im Detail protokolliert werden. Im vergangenen Jahr hat der Gemeinderat bei einem Wahlgeschäft 
beschlossen, der GPK den entsprechenden Protokollauszug aus Datenschutzgründen erst nach 
der eingegangenen Rückmeldung des Kandidaten zukommen zu lassen. So wurden der GPK 
sämtliche Inhalte und Auszüge nach Vorliegen der notwendigen Rückmeldung zugestellt. Die Kri-
tik, dass bei Vergaben sämtliche Offerteingaben im Antrag abzubilden sind, ist berechtigt, wurde 
durch den Gemeinderat aufgenommen und umgesetzt.  

 Die GPK schreibt, sie habe umfangreiche Befragungen in den Ressorts durchgeführt. Unter an-
derem sei bei den Befragungen die Zusammenarbeit mit dem Bereich Personal ein Schwerpunkt-
thema gewesen. Im Folgenden macht die GPK ausführliche Aussagen über die Personalsituation 
unter Punkt 2.1). Sämtliche Fragebögen, die dem Gemeinderat und den Mitgliedern der Ge-
schäftsleitung vorgängig zur Vorbereitung zugestellt wurden, enthielten indes keinerlei Fragen 
zum Thema "Zusammenarbeit mit dem Bereich Personal". Dieses Schwerpunktthema war den 
Befragten weder bekannt noch enthielten die zugestellten Fragenkataloge entsprechende Fra-
gen. Einzig beim Bereich Bildung wurde eine explizite Frage zu diesem Thema gestellt. Weder 
dem Gemeinderat noch der Geschäftsleitung liegen die Gesprächsprotokolle mit der GPK vor. 
Ebenso hätte insbesondere der Bereich Personal zu dieser Zusammenarbeit befragt werden sol-
len, um den Sachverhalt objektiv zu eruieren, ehe die GPK derart scharfe Kritik an einem Bereich 
oder an der Arbeit von einzelnen Personen ausübt. 

 Die GPK führt in ihrem Bericht aus, dass die Bereiche "teilweise die offenbar aussergewöhnlich 
weitreichenden Kompetenzen der Personalabteilung" kritisieren. Mit dieser Aussage suggeriert 
die GPK, dass es sich hierbei um eine Tatsache handelt. Vielmehr wäre es Aufgabe der GPK 
gewesen, diesen Sachverhalt zu prüfen oder auf entsprechende Fehler hinzuweisen. Auch in die-
sem Fall wurde dem betroffenen Bereich Personal keine Möglichkeit zur Stellungnahme gegeben.  
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 Die GPK berichtet, dass mehrere befragte Bereiche zum Teil undurchsichtige Rekrutierungspro-
zesse bemängeln. Auch hier ist dem Gemeinderat und der Geschäftsleitung nur ein (1) befragter 
Bereich (Bildung) bekannt, welcher eine solche Aussage zu Protokoll gegeben hat. Dieser wurde 
auch entsprechend zitiert. Andere Bereiche wurden zum "Schwerpunktthema Personal" nicht be-
fragt bzw. es finden sich in den Fragebögen keine entsprechenden Fragen dazu. Es ist hierbei 
festzuhalten, dass der Bereich Bildung die meisten Rekrutierungen (Lehrpersonen) selbst durch-
führt. Ebenso ist festzuhalten, dass der Bereich Personal auch im vorliegenden Fall nicht zur 
Stellungnahme eingeladen wurde. Nach Ansicht des Gemeinderates dürfte die GPK daher ledig-
lich Aussagen zu Prozessen abgeben, welche sie auch tatsächlich überprüft hat und ggf. Ansätze 
zur Verbesserung aufzeigen konnte. Dies hat die GPK vorliegend aber nicht getan.  

 Aussagen der GPK zu Mängeln in der Projektorganisation: Die GPK behauptet zum wiederholten 
Male, dass die Bereiche Mängel in der Projektorganisation weitgehend anerkannt hätten. Dies ist 
nicht korrekt: Vielmehr sind die meisten grossen Projekte der Gemeinde in den letzten Jahren 
weitgehend innerhalb des finanziellen Rahmens abgerechnet und knapp innerhalb des zeitlichen 
Rahmens umgesetzt worden. So hatte die lintharena trotz schwieriger Umstände (insb. Corona-
Pandemie) lediglich einen Monat Verspätung. Ebenso beträgt der Baurückstand beim Schulhaus 
Obererlen aktuell etwa einen Monat.  

 Bemerkungen der GPK zu einer Reihe von Empfehlungen an den Gemeinderat (Punkt 4: "eine 
Reihe von Empfehlungen abgegeben"). Mit diesem Wortlaut wird suggeriert, dass die GPK zu-
sätzlich zu den drei im Bericht aufgeführten Punkten eine ganze Serie weiterer Empfehlungen 
abgegeben hat. Dies ist nicht der Fall: Vielmehr enthielt der erste Entwurf des Berichts (Stand 14. 
März 2024) noch sechs Empfehlungen. Nach der Diskussion mit dem Gemeinderat wurde auf die 
Aufführung von drei Empfehlungen verzichtet. Hierbei handelte es sich offenbar um weniger rele-
vantere (oder materiell falsche) Empfehlungen, welche die GPK im definitiven Bericht weggelas-
sen hat. 

 Die GPK behauptet im Fazit, dass sie "nach wie vor grossen Optimierungsbedarf angesichts der 
Grösse der Gemeinde sehe". Die GPK macht aber - mit Ausnahme der Empfehlungen unter Punkt 
4 - keine weiteren Vorschläge, worin sie Optimierungsbedarf sieht. 

 

Der Gemeinderat hat versucht, auf eine objektive Berichterstattung durch die GPK hinzuwirken. Im 
Vergleich zum ersten Entwurf des Jahresberichts wurden durch die GPK geringfügige Anpassungen 
vorgenommen.  

Der Gemeinderat ist verpflichtet, den Bericht der GPK im Bulletin abzudrucken. Dieser Pflicht ist der 
Gemeinderat mit der Publikation des GPK-Berichts im Bulletin nachgekommen, obschon er mit dem 
Inhalt verschiedentlich nicht einverstanden ist und insbesondere die notwendige Objektivität vermisst.  

Aus diesen Gründen hat der Gemeinderat entschieden, an die kantonale Gemeindeaufsicht zu gelan-
gen, um die Arbeitsweise der GPK in der Gemeinde Glarus Nord überprüfen zu lassen.  

 

 

Niederurnen, 29.05.2024 2016-686 


